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Eine Verfassungsrevision ist ein schweres Stück Ar¬
beit , das spiegelt sich auch in den Besprechungen der¬
fühlenden Parteiblätter wieder, die teilweise nur zögernd
zu der neuesten Regierungsvorlage Stellung nehmen . Tie
konservative „ Reichspvst " beschränkt sich auf die Er¬
klärung , daß ihre politischen Freunde mit dem ! bestenWillen, eine möglichst gute Reform zu stände zu bringen ,an den Entwurf herantreten , und es an fleißiger Arbeit
nicht fehlen lassen werden . — Eine möglichst -gute Rep-
form in konservativem Sinne kann eine möglichst schlechte
Reform in demokratischem Sinne sein.

Ter „ Schwab . Merkur " plaidiert für Annahme
des Regierungsentwurfs . Er schreibt :

„ Wer von der Notwendigkeit einer Aenderung un -
' serer Verfassungszustände überzeugt ich der mu ß nun¬

mehr versuchen, mit der Regierung eine Einigung her¬
beizuführen , denn auch der Auffassung der Regierung ,daß ein längeres Auwarten das Gelingen eher erschwe¬
ren als erleichtern wird , kann irgend ein ernstlicher

. Grund nicht entgegengestellt werden . Es wird deshalb
- die Aufgabe der Abgeordnetenkammer sein, Verschlepp-

ungsversuche, sie mögen kommen, von wem sie wollen,
zu überwinden und noch - in dieser Tagung , ehe die Kam!- .

! mer in die Ferien anseinandergeht , ihre Entscheidung
, herbeizuführen , damit der EntwUrf noch vor Torschluß

an die Erste Kammer Wenigstens hinübergegeben wer-
^ den kann . Tas wird aber nur dann möglich sein, wenn

dis Grundlinien der jetzigen Reformvorlage nicht We¬
sentlich verschoben werden . Tie Parteien , die die Re¬
form Wollen, müssen deshalb auch den Willen und die
Fähigkeit hüben, sich eine Beschränkung in ihren Wün¬
schen aufzuerlegen Dgß der nun vorgelegte Entwurf

. für diese Parteien eine geeignete Grundlage für
die Beratungen bietet , das wird man wohl nach den
bisher gepflogenen Verhandlungen annehmen dürfen .

"
Ein kleines Bedenken ist dem Schw . M . die vech

kleinerte Kammer , er schluckt dasselbe aber rasch hinunter .
Weil sonst Gefahr im Verzug ist, daß wieder keine Ei¬
nigung erzielt ! wird . Erfreut ist der Schw . M .
von dem Ausbau der ersten Kämmer, durchs den ein
Oberhaus geschaffen werde, das den Modernen Begriffen
and Bedürfnissen in einem ungleich besseren Grade enh-
spreche, als dies bei der jetzigen Kammer der Standes ^
Herren der Fall sei . Zum Schluß meint er dann freilich
Mit einem leisen Seufzer , daß die Reform kein Ideal -
Werk sei, aber bei aufrichtiger und selbstloser Arbeit werde
ks möglich sein, die Reform zur Tat werden zu lassen^

Kühler klingt natürlich die Sprache der demokratischen
Organe . Ter „Beobachter " schreibt:

Wir können von unserem demokratischen Stand¬

punkt den Entwurf als eine Erfüllung der demokrati¬
schen Forderungen nicht begrüßen ; aber wir Müssen
anerkennen. Laß das Ministerium sein Versprechen, die
Verfassungsrevision nicht ruhen zu lassen, eingelöst hat .
Tie Verhandlungen , die unmittelbar bevorstehen, wer¬
den der Volkspartei gestatten , ihren Standpunkt zu
vertreten und qn einer der politischen Lage entsprechen¬
den Verbesserung des heutigen Zustandes und des Re-
gierungsentwurfs ynt aller Entschiedenheit mitzuarbei¬
ten oder aber vor Land und Volk festzustellen , daß auf
dem betretenen Weg einer Anerkennung der Not¬
verordnung ein dem Laudesbedürfnis entsprechen¬
des stufenweises Vorwärtsschreiten unmöglich ist.
dious verroiis !

Tie „ Franks . Ztg .
" schreibt :

Im ganzen wird man sagen können, der Gesetzent¬
wurf der Regierung ist so geartet , daß er trotz man¬
cher ernsten Bedenken/ gegen einzelne Teile iM Gan¬
zen doch eine geeignete Grundlage bietet , auf der ein
merkbarer und längst als dringend notwendig empfun¬
dener Fortschritt des Württembergischen Verfassungs¬
lebens erzielbar ist. Sein weiteres Schicksal läßt sich
im gegenwärtigen Augenblick noch nicht übersehen, nur
soviel weiß man . aus der Erklärung Gröbers vom vo¬
rigen Jahre , daß das Zentrum die Vorlage bekämp¬
fen will . Es wird dies offen, und wie wir vermuten ,auch unter der Oberstäche tun : daß es ihm gelingt ,
in der zweiten oder ersten Kammer das Zustandekom¬
men des Gesetzes zu verhindern , darf bezweifelt wer¬
den . Es ist noch keine Berfassungsrevision von einem
solch entschiedenem Willensausdruck der Krone zur
Durchführung der Reform begleitet gewesen . Dieser
Wille kann, wenn er mit dem gebührenden Nachdruck
geltend gemacht wird , auch für diejenigen nicht ohne
Einfluß bleiben, welche so großen Wert darauf legen,
ihre Treue gegenüber dem Throne zu bewähren . Ter
gesetzgeberische Weg der Vorlage ist nicht völlig frei
von Hindernissen , aber die Aussichten sind nicht un¬
günstig . Tie Mehrheit

'der Abgeordnetenkammer wird
mit Eifer für das gute Werk trotz der vorgerückten
Jahreszeit die Arbeiten betreiben, sodaß noch vor dem
Beginn der Sommerferien die Abstimmung über das
Gesetz erfolgen kann . Möge die Mühe diesmal von
Erfolg gekrönt sein !

Am schärfsten spricht sich die „ Schw . Tagwacht "
Über den Entwurf aus . Sie schjreibt u . a . :

„ Tie Vorlage bewegt sich in ihren Hauptzügen in
gerade entgegengesetzter Richtung zum Volks¬
willen . Ter ausgesprochene Hauptzweck dieser Re¬
form ist die Kämmer der Standesherren vufzu-
frischen. Ter Bolkswille aber hat sich ! klar und be¬

stimmt für Beseitigung dieses Instituts ausgespro¬
chen. Tas Zweikammersystem wird immer ein Bleige¬
wicht für die fortschrittliche Entwicklung des Landes
bleiben . Es fälscht uich vergewaltigt den Volkswillen ^,es unterdrückt die berechtigten Wünsche und Forderung
gen des Volks, es begünstigt die Sonderinteressen des
großen Besitzenden und verkürzt den Anteil der breiten !
Massen an der eigenen Staatsverwaltung . Kürz, es
bildet ein gewaltiges Hemmnis der allgemeinen kultu¬
rellen Entwicklung . Darum wird die Sozialdemokratie !
von ihrem Standpunkt , Laß das Zweikammersystem zuj
verwerfen und eine auf vollster demokratische«. Rechts¬
gleichheit oller Staatsbürger beruhende reine Volks¬
kammer zu schaffen ist, nimmermehr abgehen. Was
die Vorlage an Vorteilen im Vergleich zu dem be¬
stehenden Zustand bietet , ist sehr klein beieinander . Ein
zweifelloser Fortschritt ist die Entfernung der Privi¬
legierten aus der Zweiten KämMer . Eine Konzession
an die demokratischen Reformbestrebungen ist auch die
Anerkennung von 6 Vertretern an Groß -Stuttgart aw
Stelle des seitherigen einen, wenngleich dieses Zuge¬
ständnis der Gerechtigkeit bei weitem noch nicht Ge¬
nüge tut . Vielleicht Lars auch die Aufhebung der
Stichwahlen als eine kleine Verbesserung des bestehen¬
den Zustandes bezeichne : Werden , die aber von mehr
praktischer als prinzipieller Bedeutung ist. Damit
aber sind die Vorteile des Reformplans schon so ziem -!
lich alle aufgezählt . Zahlreicher sind die Unzuläng¬
lichkeiten und direkt reaktionären Bestimmungen derj
Vorlage .

" !
Zu diesen Unzuträglichkeiten rechnet die Schw . T .

insbesondere die „ kleine Kämmer " ; sie erklärt , es müsse,
„ für alle Fälle " ein rein demokratischer Ersatz für dis
Privilegierten verlangt werden . Außerdem sieht es iw
der Einführung der Proporzwähl für die Stadt Stuttgart
eine „ sichtliche Benachteiligung der Sozialdemokratie "

,
gegen die „Stellung genommen werden müsse "

. Tis
schlimmste Seite der Vorlage sei sodann die Erneuerung
und Verstärkung der Ersten KäMmer . Die Erste Kammerl
werde also nach wie vor eine ausgesprochene Vertretung
der Sonderinteressen der herrschenden Klassen bleiben,
und sie werde dadurch . Laß ihr frisches Blut zugeführt
wird , in ihrem Bestand gefestigt. In vielen Fragen wers-
de sie den Volksfordernngen noch entschiedeneren Widers
stand entgegensetzen und ihre völlige Entfernung werd ?
künftig viel schwerer sein pls „seither .

^
Täp

rum werde sich die freiheitlich denkende Bevölkerung
Württembergs von diesem Reformvorschlag nicht nur nicht
befriedigt erklären , sondern sie werde Abrechnung halten
mit denjenigen , die verschuldet haben , daß die demokra¬
tischen Volksfordernngen unerfüllt bleiben.

Verschleiertes Hlück .
Roman von Ewald August König. 11

„ Wußten Sie , daß er gestern abend von seinem Onkel ein
namhaftes Kapital fordern wollte? "

„Er hat es mir erst heute morgen gesagt ."
„Dabei war er wohl sehr aufgeregt?"
„Davon habe ich nichts bemerkt , er hatte Kopfweh , wahrschein¬

lich aus Aerger über den Geiz seines Onkels .
"

„ Gabriel Wendlein sollnichtgeizig gewesen sein !"
„ So sagt die Haushälterin , vielleicht wird sie nun behaup-

ten, er habe ihr dies und jenes geschenkt . Aber ich weiß es
besser und werde ihr scharf auf die Finger sehen, wenn sie mit
Sack und Pack abzieht. "

Der Untersuchungsrichtermochie nicht weiter fragen, eS ging
ja aus allen Aussagen der Zeugin hervor, daß sie nur bestrebt
war, die Haushälterin zu verdächtigen , um den Verdacht von
ihrem Sohne abzulenken . „ ^ ^

„Diese Frau muß scharf beobachtet werden, wandte der
Staatsanwalt sich zu dem Polizeikonrmissar , als sie das Zim¬
mer verlassen hatte , „die Möglichkeit liegt nahe , daß sie an der

. Tat beteiligtwar .
"

.
Im nächsten Augenblick trat Hermann ein , auch er stand mit

trotziger Haltung vor dem Richter, die Vorfragen beantwortete
er rasch, mit unverkennbarer Ungeduld , schon dadurch machte er
einen ungünstigen Eindruck auf die Herren.

Der Untersuchungsrichterzog die Decke fort, unter der die
Leiche lag, Hermann konnte den entsetzlichen Anblicknicht ertra¬
gen , er verhüllte das Antlitz mit beiden Händen .

„Wann verließen Sie gestern abend dieseSHauS? " fragte der
Assessor. . .. . ^

, „ Bald nach elf Uhr," erwiderte Hermann mit vibrierender
Stimme, indem er die Hände wieder sinken ließ .

„Sollte es nicht später gewesen sein ? Gegen elf Uhr ging
Fräulein Spitzer zu Bett, Sie saßen um diese Zeit noch hier
in diesem Zimmer und zwar bei einer vollen Flasche, d»e Sie

! doch auch noch mit Ihrem Onkel ausgetrunken haben !"
„Das ist richtig , wir tranken sehr rasch, « S kann vielleicht halb

> -Wölf gewesen sein.
"

j „Sie gingen dann sofort nach Hause ? "
^ „

„Nein, ich war noch im Wiener Cafe und trank dort Grog,

antwortete Hermann , dem forschenden Blick des Assessors aus¬
weichend , „ ich hatte mich über meinen Onkel geärgert .

"
„Weil er Ihnen das Geld nicht geben wollte, das Sie von

ihm forderten .
"

„ Er hätte mich glücklich damit machen können, mein zukünf-
tiger Schwiegervater wollte mich als Assozie ins Geschäft aus¬
nehmen, aber ich sollte ein Kapital von zehntausend Talern ein-
legen . Das Kapital wäre sicher gestellt Wörden und die Zinsen
hätte ich auch gezahlt, soviel wirft ja die frequente Wirtschaft
ab . Das sagte ich meinem Onkel, aber er wollte nicht . "

„ Er sagte Ihnen , nach seinem Tode könnten Sie mit seinem
Gelbe machen, was Sie wollten, aber er ziehe sich nicht eher
aus , bis er zu Bett gehe .

"
„Fräulein Spitzer hat für solche Dinge ein gutes Gedächt¬

nis, " erwiderte Hermann voll Bitterkeit, „sie saß ja dabei, und
ich habe die Blicke wohl gesehen, die sie meinem Onkel zuwarf.
Sie stand immer zwischen ihm und uns .

"

„ Wir reden jetzt nicht von Fräulein Spitzer," unterbrach
der Richter ihn, „bleiben Sie bei der Sache. Sie sind später,als die Haushälterin sich entfernt hatte, nochmals auf das Dar¬
lehn zurückgekommen ?"

„Nein, es wäre unnütz gewesen . Wenn mein Onkel einmal
nein gesagt hatte , dann half kein Bitten mehr, eS blieb dabei.
Und kniefällig zu betteln, dazu bin ich zu stolz !"

„ Aber Ihr Onkel machte Ihnen nun Vorwürfe ? Sie gerie¬
ten dadurch in Zorn ?"

„Auch das nicht ; er sagte mjr nur , er halte es ratsamer ,
daß ich die Verlobung wieder löse, da ich ja jetzt und auch wohl
in einigen Jahren noch nicht eine Familie ernähren könne .

"
„Und dann zeigte er Ihnen diese Papiere ?" fragte der As¬

sessor, ihm die Rechnungen vor die Augen haltend.
„Wer hat das behauptet ?" brauste Hermann entrüstet auf.

„Fräulein Spitzer ? Sie mag triftige Gründe haben, solche Lü¬
gen auszusprechen .

"

„Ich ersuche Sie noch einmal, bei der Sache zu bleiben.
Die Papiere lagen dort auf dem Schreibtisch , unter ihnen auch
dieser Brief , in welchem der Schuhmacher Müller Ihren Onkel
fragt , ob er für Ihre Schulden sich verbürge« wolle .

"
„Diesen Brief hat mein Onkel vor einiger Zeit erhalten,"

antwortete Hermann noch immer erregt, „ er machte mir Vor¬

würfe, er wollte wissen, wie groß der Betrag meiner Schulden
sei, daraufhin habe ich ihm gestern abend die Rechnung über,
geben , und er sah daraus , daß die Summe nicht so groß war ,wie er glaubte. Wir sind in Freundschaft von einander geschie¬den , er versprach mir sogar, daß er sich

's überlegen werde, ob
er meine Schulden tilgen wolle , wie er immer gütig gegen michwar , wenn die Haushälterin uns allein ließ.

"
„Begleitete er Sie zur Haustür ?"
„ Natürlich, ich hörte auch, daß er hinter mir die Tür ver¬

riegelte. Aber als ich draußen war , ärgerte ich mich doch über
ihn und deshalb ging ich ins Cafe.

"
„Sie haben Ihre Mutter gestern abend nicht mehr gesehen ?"
„ Nein, sie schlief schon .

"
„ Und heute morgen sind Sie auch nicht hierher geeilt, als

Sie die Nachricht von dem Tode Ihres Onkels empfingen, "
sagte der Richter, nachdem er mit dem Staatsanwalt einen be¬
deutungsvollen Blick gewechselt hatte, „Sie nicht und auch Ihr «Mutter nicht !"

„Meine Mutter glaubte ohne Verzug den Notar benüchrich-
tigen zu müssen, bei dem das Testament liegt," erwiderte Her¬mann, in dessen Zügen nun doch die innere Angst sich spiegelte
»Ich ging zum Stadtrat Scharrenberg , um mich für heute be¬urlauben zu lassen .

"

„ Und von dort aus kamen Sie sofort hierher ? Waren Si ,
vorher nicht wieder im Wirtshaus ?"

„Ich war bei meiner Braut , um auch sie zu benachrichti¬
gen, " fuhr Hermann trotzig fort , „ ihr Vater ist Wirt , er setzt,mir ein Glas Kognak vor und ich habe getrunken . Vielleicht zweioder drei Gläser auch, wer will mir daraus einen Vorwurf ma¬
chen ? Von dem Mord wußte ich nichts ; Fräulein Spitzer hatt,uns gesagt , der alte Mann habe selbst sich das Leben genom¬men .

"
„ Und wie erklären Sie sich diesen Mord ?"
„Ich glaube nicht an ihn. Der alte Mann hat ja hinter de,Tür gehangen!"

„Allerdings ! " sagte der Assessor und seine Stimme klang jetzt
schneidend. „Der Mörder hat aber vorher sein Opfer erwürg !und dann erst aufgeknüpft , er bedachte nicht oder wußte es nicht,daß die Erwürgung sichtbare Spuren hinterlieh , die den unters' suchenden Aerzten nicht entgehen konnten .

" 118,20



Man weißDas Zentrum sorg an schweigt ,
warum .

Annoschau .
Die basischen Nationalsoziaten sind nun mit

einen : Program m auf den Plan getreten . In der Ein -'
leitung wird betont, daß die Nationalsozialen „ unbedingt
/Anhänger der demokratischen Fortentwicklung unserer In¬
stitutionen " sind. Im einzelnen werden n . a . folgende
/programmatische Forderungen aufgestellt : Allgemeines
/gleiches , direktes und geheimes Wahlrecht für alle Komi-,
jmunalwahlen , Revision der Städteordnung , Magistrats -
Verfassung, Ausbau der Simultanvolksschulen und des ob¬
ligatorischen Fortbildungsuuterrichts , Aufhebung der .In¬
ternate an den Lehrerseminaren , freie Vorbildung der
Lehrer in den Mittelschulen , Gleichstellung der Lehrer im
Gehalt mit mittleren Staatsbeamten , Anstellung von
Schulärzten , gesetzliche Regelung der Klosterfrage , Zu¬
wachssteuer, Wohnungsgesetz, Reichscifeubahn gerneinschafr,
jbeziv . Aufrechterhaltung der Selbständigkeit der badischen
Bahn , niedrige Tarife , zwei Wagenklassen, Maximalar -
heitstag , Arbeiterkammern ans Grundlage des Proporz ,
jWstwen- , Waisen- und Arbeitslosen -Bersicherung , Land¬
wirtschaftskammer mit direkter Wahl, Ausbau der Erb¬
schaftssteuer und Beseitigung der indirekten Abgaben bei
notwendigen Lebensmitteln .
,

* * x ^

! Deutsche Koloirialgesetlschaft . In der letzten
Sitzung der deutschen Kolonialgesellschast in Essen wur¬
de die Besiedelungsfrage von Deutsch-Südwestabrika ein¬
gehend erörtert . Tie Versammlung sprach sich dahin aus ,
daß gerade diesem Gebiet die vollste Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden müsse , daß es aber nicht ratsam sei , weiu
stergehende Maßnahmen ' sn der Besiedelungsfrage zn tref¬
fen , bevor der Aufstand im Schutzgebiet niedergeschlagen
sei . Ein Antrag , für die Besiedelung Deutschj-Südwest -
wsrikas einzutreten , wurde dem Verwaltungsrat sürWohl -
sahrtslotterie als Material für die Verwendung der für
Südwestafrika bestimmten 2 Millionen aus Lotterieerträg -
jnissen überwiesen. Ein Antrag , der Abteilung Bremen ,
der Beteiligung der Interessenten an der Verwaltung der
/.Kolonien wünscht, rief lebhafte Erörterung hervor . Tie
Versammlung nahm mit großer Mehrheit einen Beschluß
Uu, worin der Ausschuß beauftragt wird , im Sinne des
Antrags beim Reichstags und bei der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amtes einzutreten . Tie Versammlung
ehrte sodann das Andenken Wißmanns durch Erheben
von den Sitzen . Nach Erledigung interner geschäftlicher
/Angelegenheiten wurde die diesjährige Tagung vckm Prä¬
sidenten Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg ger¬
schlossen

* * *

Skandale im österreichischen Reichsrat . Ter
Reichsrat trat Tonnerstag nach mehrwöchiger Pause wie¬
der zusammen . Gleich in der ersten Sitzung kam es zu
stürmischen Szenen bei der ersten Lesung der Vorlage des
Gesetzes für die Erhöhung der Gebühren für die katholi¬
schen Priester bei kirchlichen Funktionen . Graf Adalbert
Sternberg sprach für das Gesetz unter Ausfällen gegen die
Sozialdemokraten . Daran knüpfte sich eine heftige De¬
batte . Ter Sozialdemokrat Schuhmeier nannte den
Grafen Sternberg einen sittlich verkommenen, verlottert¬
em Grafen , einen Mann , der weder seinen ! Stande noch
seinem Volke zur Ehre gereiche , der durch seine Anwesen¬
heit und sein Verhalten in gewissen Nachtlokalen
die Ehre des Abgeordnetenhaus es herabs e tz e.
Gr möge über die Sozialdemokraten sagen, was er wolle,

t Graf Sternberg : „ Ein solches Ehrenzeugnis ist
/mir noch nicht ausgestellt worden . Al le Lum pe n o h ne
/Ausnahme sind gegen mich !" Tiefe Worte ent-
sesseln einen Sturm der Entrüstung bei den fort¬
schrittlichen, deutschen und sozialdemokratischen Parteien .

Schuhmaier : „ Im sozialistischen Staate würden Sie
ins Irrenhaus oder Asyl für Säufer kommen.

"
k— Gras Sternberg : „Sie gehören ins österreichische
Zuchthaus !" — Schnhmeier : „ Ihre Strafe sollte
darin bestehen , in eine Anstalt zu kommen , wo Sie sich
/ehrlich sthr Brot verdienen müßten .

" — Per :-«
jnerstorfer : „Ein dreckiger Verleumder sind . .
Sie !" — Größl : „ Er benimmt sich nicht wie ein Abge¬
ordneter , sondern wie ein Lausbub !" (Folgt großen
Lärm !)

Schnhmeier tritt sodann für die Trennung der
Kirche vom Staat ein - Tie Kirche sei reich genug,
sie besitze nach ihrer eigenen Angabe in Oesterreich '813.
Millionen Kronen . Das Erzbistum Wien habe ein Rein¬
erträgnis von 160000 Klonen , das Domkapitel Wien ein
Vermögen von über 3 Millionen Klonen und ein Erträg¬
nis von 08 000 Klonen . Es lohne sich also , i m W e i n -i
garten des Herrn zn arbeiten . „ Die Geistli¬
chen, " fährt er fort , „ hauen die armen Leute bei der Bch
Messung der Stolataxe ordentlich über ' s Ohr . Es ist eine
Schande , /daß die Regierung diesem offenkundigen Betrug
zusielst. Tie Handlungsweise der Kirche ist die beste Agi¬
tation für die „ Los von Rom -Bewegung"

. Tie Klerikalen
Machen nach mißen hin Krawall und reden von Vogelfrei¬
heit des Klerikalismus , aber in Wahrheit nutzen sie den
Staat weidlich aus . Tie Not des Klerus aber könnte det
Maat viel besser durch Sanierung des Religionsfonds lin¬
dern .

" (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten -)
* * *

Deutschland und Frankreich . Aus Paris mel¬
det der Lok .-Anz . : General Lacroix , der nach Lyon zu-
-rckckgekehrt ist , zeigte seinen Besuchern das ihm geschenkte
große Bildnis des Kaisers Wilhelm . Lacroix er¬
klärte , daß er der Regierung einen objektiv erstBech
Vicht über seine militärischen Wahrneh .m>
jungen erstattete und es ihr überlasse, daraus die er¬
forderlichen Schlüsse zu ziehen. In der gesamten
Dresse wie in den parlamentarischen Kreisen gelangt heute
der lebhafte Wunsch zum Ausdruck, daß die gegen w ä r t ii-
tze Periode der Beängstigung ein rasches En¬
de nehme .

Tages-Syroui».
Berlin , 16 . Juni. Nachdem außer Italien und

Oesterreich-Ungarn auch die Vereinigten Staaten der Marok¬

ko - Konferenz zugestiiumt hatten, halten unterrichtete
Kreise das Zustandekommen der Konferenz, natürlich mit
Zustimmung Frankreichs, für sehr wahrscheinlich .

Hechingen , 16 . Juni. Heute mittag traf der deut¬
sche Kaiser von den Beisttzuiigsseierlichkeiten in Sigma¬
ringen kommend 'hier ein und fuhr aus den HohenzvllernZ
die Volksmenge brachre dem Kaiser begeisterte Huldigungen
dar . Kürz nach 1 Uhr fuhr der Kaiser nach Hannover
weiter .

Essen , 16 . Juni . Die Regierung wird wahr¬
scheinlich v er in i t t eln d iu den Streit im rheinisch-west¬
fälischen Baugewerbe eiugreifen - Vorbereitende
Schritte sind schon getan .

Hanau, 16 . Juni . 11 bürgerliche Mitglieder des
H anauer S tadtv er v rd >, etenk o lleg i u m s ha¬
ben gegen den sozialdemokratischen Stadtverordneten Hoch ,
ehemaliger Reichstagsabgeordneter , Strasantra .g we¬
gen Beleidigung gestellt. Tie Beleidigung soll , laut
„ Han . Ztg .

" darin bestehen , daß Hoch den betreffenden
Stadtverordneten in der Stadtverordnelensetzung sowohl,
als auch in der Presse wiederholt vvrgeworfen habe, sie
hätten in einer dem Stadtvervrdnetenkollegium zur Be¬
schlußfassung vorliegenden Sache wider besseres Wi s-
sen gehandelt und abgestimmt .

Karlsruhe , l6 , Juni . Wie verlautet, ist der Ter¬
min für die L a n d t a g s wa hl e n auf den 23 . Oktober
festgesetzt.

München , 16 . Juni . P rinz A ru Ulf von B a-
y e r n, der bereits seit längerer Zeit magenleidend ist , hat ,
wie die Augsb . Abendztg . meldet, den Prmzregertteu um
Enthebung von dem Kommando des 1 . baye¬
rischen Armeekorps gebeten. Dem Ersuchen des
Prinzen wird stattgegeben und Prinz Ru pr e ch t zn sei¬
nem Nachfolger ernannt werden.

Nürnberg , 16 . Juni - Tie erste deutsche Ar¬
beit e r s e k r e t ä r i n . Das Gewerkschaftskartell N ü r n-
berg hat unter sieben Bewerberinnen die Genossin He¬
lene Grü nberg in Berlin einstimmig als Arbeiters ^-
kretäriu gewählt . Sie tritt ihr Amt am 1 . Juli an .

Liehen , (Steiermark ) , 16 . Juni , lieber die nahereil
Umstände beini Tode Wißmanns wird noch gemeldet :
Oststern abend ging Wißmann in Begleitung seines Soh¬
nes und eines Försters ans die Pirsch . Bei Eintritt der
Duufelheir pfiff der Förster der Verabredung gemäß drei¬
mal , dann rief er Wißmann an und erhielt noch die
Antwort „ Ja "

. In diesem Augenblick krachte ein Schuß
und der Jäger fand Wißmann tot auf . Ter Schuß
war ihm links ins Auge eingedrungen und hatte die
Schädeldecke abgehoben. Das Gewehr stand zwischen den
Füßen Wißmanns ; ein Laus war abgeschossen , der zweite
Hahn war gespannt . Um 11 Uhr nachts wurde der
amtliche Tatbestand ausgenommen . Tie Leiche wird nach
Köln verbracht werden.

Paris , 16 . Juni . Der heutige Ministerrat be¬
schäftigte sich mit einer allgemeinen Prüfung der gesamten
answärtigen und inneren Politik . Am Ende der Beratung
wurde beschlossen , daß der Minister - Präsident Rouvter
auf das Ministerium der Finanzen verzichtet und definitiv
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen
soll . Der Präsident der Republik Unterzeichnete das Er¬
nennungsdekret. Die Ernennung des neuen Finanzministers
erfolgt heute Abend oder morgen .

Verdächtiger Leichenfund . Nach einer Be¬
kanntmachung der Polizeiverwaltung in Höchst a . M .
wurden dort am 14 . ds . Mts . an der Sodener Bahn die
Leichenteile eines etwa 6jähr . Knaben gefunden . Es wird
vermutet , daß ein Verbrechen vorliegt und daß die fast
völlig verweste und nicht mehr erkennbare Leiche verbor¬
gen gehalten und erst in den letzten Tagen an den Aufk»
finduugsort verbracht wurde . Tie Kleidung besteht aus
dunkelgrauem Joppenanzug init gleichfabrigem Zeuggurk .
Zur Aufklärung des Falles dienliche Anhaltspunkte wollen
der Stuttgarter Kriminal -Polizei oder der Polizeiverwält -
ung in Höchst mitgeteilt werden.

Professor Wernicke , der Vorsteher der königlichen psy¬
chiatrischen und Nervenklinik zu H a lle a . S . , der vori-
gestern im Geratale auf einer Radfahrt verunglückte, ist
seinen Verletzungen erlegen .

Ein über die Rheingegend niedergegangenes Un¬
wetter hat wiederum in den Weinbergen des Ober¬
rheins und der Mosel große Verheerungen angerichtet .
Auf dem Rhein traf der Blitz ein großes mit Kohlen
beladenes Schleppschiff. Tie alsbald voni Ufer aus ab¬
gehende Hilfe' bewahrte den Schlepper vor größerem Schal- ,
den . In Rhens schlug der Blitz mehrfach ein . Bei Ems
traf ein Blitzstrahl eine Hütte , in der mehrere Grunbh
arbeiter Schutz suchten . Einer wurde gelähmt , die üb¬
rigen schwer ' verletzt .

Ein österreichischer Bergmann in Hochheide bei
Krefeld erschoß sein drei Monate altes Kind und ver¬
wundete seine Iran durch zehn Messerstiche, derartig , daß
ihre Wiederherstellung ausgeschlossen erscheint.

Durch Einatmen von Gasen verunglückten auf den
westfälischen Mineralölwerken von Schmitz, drei Arbeiter
tätlich .

In der katholischen Pfarrkirche in Schwerin a . d.
Warthe schoß nach den , ,

'N . Nachr .
" während der Messe

der Arbeiter Johann Bausche auf den zelebrierenden!
Dekan Hannemann . Der Schuß ging fehl die Kugel drang
in den Altar ein . Der Attentäter würde verhaftet .

Die Affäre im Berliner Spiel -Klub 1900 gelangte
am Donnerstag abend bei einer Vorstandssitzung des Klubs
zur Beratung , wobei beschlossen wurde , dem Geschäftsfüh¬
rer Moll heim 2 Monate Zeit zu geben, Material zu
seiner Rechtfertigung 'herbeizuschafsen- Nach Ablauf dis -,
ser Zeit wird sich der Klub über die Austrittsaufforderl -
ung , der Herr Mollheim nicht nachgekommen ist, schlüssig
werden . > l

Im östlichen Teil des Szatmärer Komitats (Ungarn )
ist ein Wolkenbruch niedergegangen ; zahlreiche Häuser
sind eingestürzt ; 11 Menschen sind umgekommen ; die!
Saaten sind zumeist vernichtet und die Bahnverbindungen
unterbrochen .

Aus Triest wird gemeldet : Ter hier weilende Le¬
tz a u d y , der „ Kaiser der Sahara "

, beging derartige Est-
lravaqanzen , daß die Behörden die Prüfung seines Gei¬

steszustandes veranlaßten . Seine Begleiterin verlangte '
seine Verhaftung und glaubt , er sei geistesgestört .

In der Nähe von Cambridge fand man die ant
29 . Mai . ans dem Schlafzimmer der Herzogin von West -
m inst e r gestohlenenJuwelen , die einen Wert von l 60000
Mark haben . Am Dienstag Abend hatte hie Geheimpo¬
lizei einen Mann perhaftet , der früher als Nachtwächter'
im Haushalt der Herzogin tätig war . Der Verhaftete!
erklärte , daß die Juwelen in einem Felde in der Nähe von
Cambridge vergraben seien , und dies stellte sich als richi-
tig heraus .

Aoru-egens Trenumrg von Schweden .
Stockholm , 16 . Juni - Die Demonstration dep

organisierten Arbeiterschaft für den Fri » '-r
den vollzieht sich unter kolossaler Beteiligung ^
trotzdem konservative Extrablätter die Bevölkerung aus¬
fordern , durch Fernbleiben die Straßen zu veröden . Tie
Trottoirs sind dicht besetzt . Auch im Zuge sind zahlreiche
Angehörige anderer Klassen . Diese Demonstration ist un¬
streitig ein bemerkenswertes politisches Moment .

Die Ftnrrrye« in Arrßtarrd .
^ Eine Massenexekutio n .

Aus Warschau wird telegraphiert : Das Kriegsge¬
richt verurteilte am Mittwoch 46 während der letzten
Revolten verhaftete jüdische Arbeiter wegen Auf -»
r u h r s zum Tode /durch Erschießen .

Die russische W a h lkr eis ei n t e i l n n . g .
Die Moskauer Stadtkanzlei hat eine Bro¬

sch ü r e über die O r g a ni s ati o n der Volksvertret¬
ung Rußlands herausgegeben . Für die 50 Gouvernel-
ments des europäischen Rußland sind bei 93,407,000 Ein¬
wohnern 627 Wahlbezirke mit einem Vertreter in jedem
Bezirk vorgesehen. Zwecks Vereinfachung der Wahlen
wird jeder Bezirk in Kreise geteilt . Solche sind vorge¬
sehen im europäischen Rußland auf die 50 Gouveruest
ments 15,116 , auf 10 Gouvernements in Polen bei
9,402,000 Einwohnern 1610 . Für den Kaukasus sind bei
9,289,000 Einwohner 62 Vertreter , für Mittelasien bei
6,377,000 Einwohnern 41 Vertreter und für die 10 sibiri¬
schen Gouvernements 45 Vertreter bestimmt . Solcher
Weise wird das ganze Reich , exklusive Finland , bei
125,640,000 Einwohnern in 22,000 Wahlbezirke oder
840 Wahlkreise geteilt . Für Moskau sind zehn Wahlbe¬
zirke oder 111 Kveise , für Petersburg 13 »Bezirke oder
118 Wahlkreise vorgesehen. (Bis dieser Vorschlag zur
Ausführung gelangt , wird noch mancher Tropfen die Newa
hinunterfließen . D . Red .)

Der Aufstand der Krreros
Berti « , 16 . Juni . Am 9 . Juni , kam es bei Artis

zu einem Kampfe mit dem Hererokapitän Andreas . Nach
ZstündigemGefecht flohAndreasin größter
P anik nach West en zu . Er verlor im ganzen 14
Mann , darunter seinen Sohn 250 Stück Großvieh, 800
Stück Kleinvieh , sowie Hausgeräte . Es ist anzunehmen ,
daß er den größten Teil seines Viehes eingebüßt hat . Dtes »
seits fiel Leutnant v, Versen , Oberleutnant Krü¬
ger wurde leicht verwundet.

Der rujstsch - japarüsche Krieg .
Aus der Mandschurei .

General Linewitsch berichtet über einige kleine Erfolge
bei Vorpostengefechten, Besetzung eines Dorfes und Zer¬
störung eines japanischen Proviantlage

'
rs .

Der Waffenstillstand .
Zwischen den /Regierungen von Tokio und P e?

tersburgist ein Meinun g s - A ustaus ch ini Gang,
der über Washington geführt wird und eine Zusammen¬
kunft zwis ch en Linew itsch und Oyamüim fernen
Osten zum Gegenstand hat . Während der Zusammenkunft
soll ein Waffenstillstand eintreten , der "der Friedens¬
konferenz den Weg ebnen soll , lieber die Zeitdauer des
Waffenstillstands ist noch nichts bestimmt, doch soll,sie
nur kurz sein, damit der Gang der Friedensverhandlungen
nicht beschränkt ist .

Württemöergischer Landtag.
ü , Stuttgart , 16 . Juni . Kammer der Abgeord¬

neten . Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 9hst Uhr.
Ter Siaatsvertrag zwischen Württemberg und Bayern
über die Herstellung weiterer Eisenbahnverbindungen zwi-!
sehen beiden Staatsgebieten wird der volkswirtschaftlichen
Kommission überwiesen . Man schreitet sodann zur
Schlußabstimmung über den Entwurf eines Gesetzes betr.
Aenderungen des Gesetzes vom 25 . Juni 1894 über die
Pensionsrechte der Körperschastsbeamten und ihrer Hin¬
terbliebenen . Ter Entwurf ward genehmigt, , ebenso dev
Entwurf eines Gesetzes betr . Aenderungen des Beamten¬
gesetzes v . 28 . Juni 1876 und des Volksschullehrergesetzes
vom 30 . Dez . 1877.

Hierauf wird mit der Beratung der im 2 . Nachtrag
zum Hauptfinanzgesetz enthaltenen Exigenz von 50000
Mark zu Vorarbeiten für die Herstellung kis
nes Großschiffahrtswegs auf dem Neckar v . o .n
Mannheim bis Heilbronn eingetreten .

Ber .-Erst . Hang (fr . Vgg . ) : In der Finänzkomwis -
sion sei inan gestern einstimmig zu derü Beschluß gekomh
men, diese Forderung zu genehmigen . Heute könne es
sich Wohl nicht darum handeln , diese Frage zu entscheid
den, ob der Künal gebaut Werde oder nicht, aber; es lasse
sich eirc Eingehen jaus die materielle Seite der Frage doch/
nicht Wohl vermeiden . Tie Verbesserung der Wasserwege
insbesondere die Erlangung einer den Anforderungen der>
Neuzeit entsprechenden Schisfahrtsverbindung mit dem
Rhein stehe auch in Württemberg seit Jahren im Vor¬
dergrund des Interesses . Tie Neckarschiffahrt sei nach
Eröffnung der Eisenbahnen mehr und wehr zurückgegan¬
gen, bis 1877 eine Aktiengesellschaft

"
zur Einrichtung der

Schleppschiffahrt auf dem Neckar zwischen Mannheim und
Heilbronn ins Leben gerufen würde . Daß die Vorteile
der Neckarwasserstraße nur dadurch zur vollen Geltung



kommen werden, daß die Abhängigkeit der Schiffahrt von
den häufig eintreteuden niederen Wafserständen beseitigt
Und der Verkehr von Schiffen mit bedeutenden Abmess¬
ungen und großer Kadnngsfähigkeit ermöglicht werde, diese
Erkenntnis fei in den beteiligten Meisen immer mehr
jzuw Durchbruch gelangt . Das ganze Unternehmen sei
jedenfalls von solcher Bedeutung , daß auch große staatl¬
iche Opfer zu feiner Erlangung sich recht wohl rechtfertig
gen dürfen . Er empfehle den KommMntrag zur An¬
nahme.

Betz (Vp .) : In anerkennenswerter Weise habe die
Rommission den Beschluß gefaßt, die Position zu genehg
Ungen . Er habe den Tank ausznsprechen, den besonders
die Heilbronner Geschäftswelt und Jndurstie deni hohen
Hause heute ans diesem Anlaß darzubringen habe und
kr sei überzeugt , daß der Kanal s . Z . nicht derEisenbahn
Konkurrenz machen werde . Ueberall , wo solche Kanäle
erstellt worden seien , habe sich eine befruchtende Ernwirkg
Ung auf die Eisenbahnen und den Berkehr /überhaupt
Wahrnehmen lassen , i Nicht nur Handel und Industrie wer¬
ben durch die Erstellung eines Kanals Nutzen haben/
lalle Bevölkerungsklassen und Bevölkerungsschichten und
glich die Landwirtschaft werde hiervon profitieren . Bsl-
sonders sei auch Friedrich List - ein Rufer nach ei-
hem Kanal in Württemberg gewesen . Auch des noch in
Ludwigsburg lebenden Moser , der sich viel Mühe um die
Einführung eines Kanals in Württemberg gegeben habe,
könne hier gedacht werden . Wenn Prälat v . Temmler
kürzlich befürchtet habe, daß die landschaftliche Schönheit
darunter leiden könnte, so sei hervorzuheben , daß gerade
die gewaltigen Gebilde von Menschenhand auch einen
Zauber von Poesie in sich tragen .

Käß (Vp ) : Er sei der Ueberzeugung, daß die Was¬
serstraßen für die Eisenbahnen keine Konkurrenz , sondern
eine Ergänzung bedeuten . Selbstverständlich dürfe dann!
die Eisenbahn nicht mit Kampftarifen Vorgehen . Ter
-Wasserweg werde die gegebene Zukunftstransportstcaße der
Rohstoffe sein. Sollte der Kanal nicht gestaut werden,
Hann würde die schwere Industrie in Württemberg sich
picht weiter entwickeln können und genötigt sein, aus dem
Lande zu verziehen . Tie Landwirtschaft werde keinen
Schaden, sondern wesentliche Vorteile aus ' einer Kanali¬
sierung haben, , ja auch eine Verbindung des Rheins und
Neckars mit der Donau könne nicht unterdrückt werden,
bedauerlich sei, daß Baden sich in so -abfälliger Weise
Der die Sache geäußert und sich beinahe ans einen ab¬
lehnenden Standpunkt gestellt habe. Die Badenser sollten
ihren KrämerstcnidPunkt p , dieser Frage ausgeben. (Prä¬
sident Payer bittet den Redner , seine Ausführungen
Der das Verhalten der Regierung eines Nachbarstaats
Au mäßigen ) / Käß bittet zum Schluß um Annahme des
Kommissionsantrags .

- Rembold (Z .) : Mit der Kanalfrage sei ein groß¬
artiger Gedanke in unser Land hereingeworfen worden .

- lieber die Frage der Kanalsührung bis an den Bodensee
habe sich der Minister des Jnüern in der Kommission da¬
hin geäußert , daß allerdings , wenn die Kanalführung bei
Liner Verbindung zwischen Rhein und Donau bis Mm
möglich sei, dann die Gerechtigkeit und die Rücksichtnah-

- jne auf die wirtschaftlichen Verhältnisse auch Oberschwa-
l Pens es angezeigt erscheinen lassen, daß der Känal auch
l heiter bis an den Bodensee ĝeführt werde . Doch dies
k ei ein Zukunftsprojekt . Es empfehle sich überhaupt ,
s kühl, vorsichtig und nüchtern an die ganze Frage heraus
° Antreten und sie eingehend nach allen seiten zu prüfen ,
j Dabei dürfe mäü nicht einseitig auf die Industrie Rnck-
f sicht nehmen, man müsse auch die Wirkungen aus die
^ Landwirtschaft abwttzstu. Ohne greifbare sichere Hofs-i
! Hungen dürfe män bei der gegenwärtigen Finanzlage !ge-
? Wägte, kostspielige Experimente nicht machen. Boraussetz-
s png für den Käualbau wäre auch, daß die Industrie er-
r bebliche Beiträge leisten müßte , ebenso die Städte , - die
^ Hren Anteil an dem Gewinn haben . Das Zentrum sehe

her Sache wohlwollend entgegen, aber es verkenne -die
tzroße Tragweite nicht und behalte sich freie Hand vor .

Graf v . Uxknll äußert Bedenken bezüglich des Ein¬
gusses der Kanalisierung des Neckars aus den Ertrag
der Forsten . Tie Mehreinsuhr der Kohle werde auf unsere

f Brennholzpreise einen gewissen Einfluß haben .
! Dr . Hieber (D .P .) : Er sei von dem Komm. Antrag

befriedigt .
'

Es handle sich keineswegs um uferlose Kanal -
phantasterein, sondern um eine Frage von der allergrößten
Wirtschafts- und verkehrspolitischen Bedeueung für unser
Land . Wenn Süddeutschland in den letzten Jahrzehnten

'
Nicht den Fortschritt gemacht habe wie Norddeutschland , so
hänge das zusammen mit der großen Entfernung der Ab¬
satzgebiete für unsere Industrie und mit dem Mangel an
Wasserstraßen . Für unsere Erwerbszweige sei die Fracht¬
srage geradezu eine Lebensfrage. Auch wirke ein Kanal
dezentralisierend und verhindere die Entvölkerung des
Platten Landes . Die Beifuhr von Rohmaterialien und die'
Abfuhr der Erzeugnisse seien für Industrie und Landwirt¬
schaft von der größten Bedeutung , um seinen Platz behaupten
zu können , es sei zu wünschen , daß aus der näheren Prüfung
dieser Frage für Landwirtschaft und Industrie ein günstiges
Ergebnis herauskomme.

Haußmavn - Balingen : Die Frage der Neckarkanali¬
sation sei noch wichtiger als der Bahnhosumbau von Stutt¬
gart und der Neubau des Hoftheaters . Mit dem Kanal
werde unser ganzes wirtschaftliches Leben sich heben . Die
Prüfung der Frage durch die Regierung solle uuverzüglich
vorgenommen werden. Für unsere Eisenbahn würde gar
nichts ein besserer Zutreiber sein , als ein Hafen . Bei der
Prüfung der Frage solle die Regierung auch die verschiede¬
nen Typen ins Auge fasten ; bis nach Heilbronn sollten
immerhin Kähne bis 800 Tonnen geführt werden können .
Für den Holzhandel sei die Schaffung eines Hafens em
großer Vorteil . Es müssen auch gleichzeitig die anderen
Projekte ins Auge gefaßt werden. Der Staat müsse die
Oberhand, die Tarifhoheit und die Aufsicht behalten. Er
habe dar Vertrauen , daß ein für den Verkehr so begünstigt
gelegenes Land wie Preußen doch ein volkswirtschaftliches
und bundesbrüderliches Verständnis dafür haben müsse, daß
ein Land , das so ungünstig liege wie Württemberg , nicht
durch die preußische Tarifpolittk auf den Wasserstraßen um
die letzten Möglichkeiten einer freieren Betätigung gebracht
werden dürfe. Auch von Baden brauche man freundnach¬
barliche Unterstützung. Es gebe kein historisch dauernderes

Werk in Württemberg als die Schiffbarmachung des Neckars
herbeizuführen.

Kloß (S .) erklärt sein Einverständnis für die For¬
derung von 50000 M . Er und seine Fraktion werde auch
später für den Kanal stimmen , wenn die Prüfung der Re¬
gierung dessen Rentabilität ergebe .

Minister Dr . v . Pischek freut sich über die zu Tage
getretene Einstimmigkeit. Daß die Finanzfrage vorsichtig
geprüft werden müsse, darüber sei er mit dem Abg . Rem-
bold vollkommen einverstanden. Er sei jedoch auch damit
einverstanden, daß der Kanal, wenn er gebaut werde bis
ins Herz des Landes geführt werden soll. Die großen
Kohlenmengen die das Land benötige müssen wjr Hunderte
von Kilometern weit herbeiführen und geben so allein für
den Kohlentransport jährlich große Summen aus . Wie
sehr darunter namentlich unsere Industrie leide , sei bekannt.
Beim vorliegenden Projekt dürfe man aber auch die ungün¬
stige Verhältnisse nicht außer acht lassen . Von 115 Klm.
zwischen Mannheim und Heilbronn würden nicht wenigerals 91 Klm . auf badischem Gebiet liegen. Wir müssen es
zunächst Baden überlassen , wie es seine wirtschaftlichen
Interessen einschätzen will. Wir hoffen daß unsere Unt »
suchungen Baden belehren . Sollte jedoch was man ja nicht
hofft, dies Ergebnis der Untersuchung ungünstig ausfallen ,
so würde die vorliegende Exigenz doch gerechtfertigt seine
Denn die Frage sei so wichtig und bedeutend für die ganz.
Entwicklung unserer Industrie etc . daß man in dieser Frageklar sehen muffe, auch wenn es den würit . Staat eine nicht
unerhebliche Summe koste .

Der Komm . -Antrag wurde sodann einstimmig an¬
genommen .

Ueber den Antrag der Kommission folgende Resolution
zu beschließen : Die Kammer der Abg . spricht die Erwart¬
ung aus , daß die Regierung alle geeigneten Schritte zur
Vermeidung der Schiffahrtsabgaben auf dem Rheir̂ ergrei¬
fen werden wird, wird namentlich abgestimmt. Es ergiebt
sich jedoch Beschlußunfähigkett des Hauses. Hierauf wird
abgebrochen . Nächste Sitzung Samstag vormittag .

k , Stuttgart , 16. Juni . Die volkswirtschaft¬
liche Kommission der Kammer der Abgeordneten
hielt heute Nachmittag unter dem Vorsitz Pres Vory-
stands Höhnte eine bis in die Abendstunden dauernde
Sitzung ab, welcher der Minister der ausw . Angelegen¬
heiten , Frhr . v . Soden , Staatsrat v . Balz , Präsident v .
Fuchs und Ministerialrat Stierlein anwohnten . Zunächstwurden die Referate über neueingekommene Bahnwün -
sche verteilt . Ehingen -Lauph -eim und Ravensburg -Ost¬
rach wurden dem Abg . Vogler zugeteilt, die Durchgangs¬
bahn UlMf-Tübingen -Herrenberg -Weil der Itadt -Psorz -
heim dem Abg. Stockmaver in der Voraussetzung seiner
baldigen Wiederherstellung reserviert , Nagoldl-Haiter -
bach dem Abg. Tjr . H-ieber ins Referat gegeben. Sodann
wurde über die Bahnlinien Tübingen -Herrenberg (Refe¬
rent Tr . Hieber ) und Kirchheim-Weilheim (Ref . Vogler )
abgestimmt und dieselben einstimmig genehmigt . Tie
Au letzterer Bahnlinie vorliegenden Gesuche von BissirG
gen und Jesingen wurden nach eingehender Beratung als
durch den gefaßten Beschluß erledigt erklärt . Eine län¬
gere Debatte entstand über das Projekt Schorndorf -Welz¬
heim, worüber Dr . Hartranft Bericht erstattete . Dieser
regte an , ob nicht in der Tracenführung einige Steig/ -/
ungen abgeschw -ächt werden könnten und ob dem Welzst
heimer Bahnhof nicht eine Lage zu geben sei, die eine
spätere Fortsetzung - einerseits nach Käisersbach, anderer¬
seits nach Pfahlbronnpmd Alfdorf ermögliche. Diese An¬
regung wurde von verschiedenen Seiten , insbesondere auch
vont Abg . Henning , unterstützt . Die Regierungsvertreter
sagten nähere Prüfung zu. Einer Anregung , man möchj-
te gleichsam als Entschädigung für diejenigen Orte , wel¬
che ein größeres Interesse an der Bahn nach Welzheim
gehabt hätten , wenn der Anschluß in Backnang erfolgt
wäre , wenigstens eine Stichbahn von Backnang bis Lip -
Poldsweiler befürworten , wurde,entgegengehalten , daß man
bei allem Wohlwollen für diese Interessenten es ihnen
selbst überlassen gnüsse, durch eine neue Eingabe sich nochst
mäls an Regierung und Stände zu wenden . Schließlich!
wurde die Bahn Schorndorf -Welzheim mit allen Stim¬
men bei 1 Stimmenthaltung Membold -Gmünd ) geneh¬
migt . Ebenso fand die Linie Göppingen -Gmünd , für
welche Berichterstatter Dr . Hartranft eine Verbesserung
der Kurven

"
und der Ateigungsverhältnisse wünschte, ein¬

stimmige Annahme . Tie letzten Raten für Laupheimj-
Achwendi und Roßberg -Wurzäch (Berichterstatter Vogler )
wurden ohne Erörterung genehmigt . Ter Art . 3 des
Eisenbahnbankroditgesetzes, Staatsbeiträge zum Bau von
Nebeneisenbahnen durch Privatunternehmer ' (Berichterstat¬
ter für 2 Fälle Dr . Hartranft und für einen Fall Mögt-
ler ) wurde

'
ohne wesentliche Erörterung genehmigt . Ueber

Art . 4, Bau von zweiten Geleisen, erstattete Henning ein
einftündiges Referat . Ter Artikel wurde schließlich eint-
stimmig genehmigt . In Art . 5 werden Geldmittel (3.
Rate ) zur Erweiterung des Bahnhofs Mühlacker gefor¬
dert . Dieser Artikel wurde entsprechend dem Antrag des
.Berichterstatters Hildenbrand bewilligt . Sodann wurde
noch über den Staatsvertrag mit Bayern wegen der Bahn
Weikersheiiw-Böttingen usw. der Abg . v . Nieder mit der
Berichterstattung beauftragt , der jedoch entsprechend einer
getroffenen Vereinbarung nur einen mündlichen Bericht
erstatten wird . In der nächsten Woche wird die Volks -,
wirtschaftliche Kommission mit Rücksicht ans den Frow -
leichnamstag und die dringenden Arbeiten eine Sitzung
nicht abhalten , dagegen wird gleich- zu Beginn -der übevs
nächsten Woche eine Sitzung voraussichtlich anberanmt
werden.

Aus Württemberg.
Stuttgart , 17 . Juni. Tie Mitglieder der sozial¬

demokratischen Fraktion des Landtags , Hildenbrand , Kloß,
Blumhardt , Schäffler und Tauscher haben ersten Antrag
eingebracht : Tie Kammer der Abgeordneten wolle beschlie¬
ßen, die K . Staatsregierung zu .ersuchen, zu veranlassen^
daß das gegen den Abg . Wilhelm Mil vom Landgericht
Stuttgart eingeleitete Strafverfahren wegen Beleidigung
eines Bundessürsten für die Dauer der Session eingestellt
werde . > ^

Neckargartach, 16 . Juni. Nach einer hier einge¬

gangenen Mitteilung soll der Mörder der Familie
Bullinger , Ernst Mogler tn Frankfurt a . M .
sich einen neuen Anzug und neue Stiefel gekauft und sichbet einem Schuhmacher umgezogen haben. Den Schuhma¬
cher soll er beauftragt haben, ihm die Kleider an eine Frau
Kätchen Dicke nach Hamburg zu schicken. Nach dem Befundder sich aus den Geschäftsbüchern des ermordeten Bullinger
ergeben hat, ist mit Sicherheit anzunehmen, daß dem Raub¬
mörder etwa 1100 M . tn die Hände gefallen sind . Ein
Berichterstatter, der bet der Frankfurter Polizei Auskunft
einzog, bringt die nähere Beschreibung des Mogler :Der Gesuchte ist 1 . 60 Meter groß, hat blonde Haare und
kleinen blonden Schnurrbart und Sommersprossen im Ge¬
sicht er hat inzwischen in Frankfurt seinen Anzug gewechselt und
trägtjetzt einen dunklen , hellgesprttztenAnzug , rotblauesFlanell -
hemd,Stehkragen mit kleinen umgebogenen Ecken , kleine rot und
bläMche Kravatte in Schmetterlingsform, weißen Strohhut mit
großem Rand , schwarzem Band , und zwei eingedrückten Beu¬len, sogenannten „Hopplahopp" -Hut, rehbraune Schnürstiefelund gelben Spazierstock . Wie es heißt, hat Mogler sich
nach Hamburg begeben. — Aus die Ergreifung des Mörj -
ders sind jetzt seitens der Heilbronner Staatsanwältsch -afl500 Mark Belohnung ausgesetzt. In der Mordsache selbst
hat nun eine Verhaftung stattgefunden , die vielleicht aufdie Spur des Mörders führt . Ter Mann der KätchenDicke in Hamburg , an die Mogler seine Kleider schickte,ist in Basel verhaftet worden .

"
Er war in Frankfurt a .M . Zuhälter und soll dort Mogler bei der Flucht behilflich

gewesen sein und einen Teil des geraubten Geldes erhaltenhaben .
Ulm, 16 . Juni. Das kaiserl. Governement hat be¬

stimmt, daß im Interesse der Bewohner der Städte Ulmund Neu- Ulm, um deren nächtliche Ruhe möglichst wenig zustören, in der Zeit zwischen Zapfenstreich am Abend und
morgens 7 bezw . 6 Uhr ohne Erlaubnis des Gouvernements
die Truppen nicht mit Spiel durch die Straßen marschierendürfen . Gleichzeitig gibt das Gouvernement den beiden
Stadtverwaltungen zu erwägen, ob es nicht angezeigt sei ,daß ähnliche Gesichtspunkte auch bet der Erlaubniserteilungfür Durchmärsche von Vereinen anzuwenden seien .

In Eßlingen erhielt ein 18 Jahre alter Lauf¬
bursche einer Buchdruckerei den Auftrag , bei einem Bank¬
geschäft einen Wechsel im Betrag von gegen 200 Mark
auszulösen . Statt diesen Auftrag auszuführen , unterj -t
schlug der Bursche die Suinwe und suchte damit das Weite.In -Ltammheim OA .

' Calw brannte Freitag
'
mor¬

gen die Scheune der Kinderrettungsanstalt vollständig nie¬der . Das Vieh und die schwerbedrohten Wohngebäudekonnten gerettet werden .
'Ter Brand wurde von einemKnaben der Anstalt gelegt : derselbe hat die Tat bereits

eingestanden .
Der 66jährige Gemeinderat Lehmann in Sulz hat

sich in seiner Wohnung erhängt . Die Tat ist auf tiefgehendeSchwermut zurückzuführen . Lehmann war Witwer undkinderlos.

Kunst und Wissenschaft»
. Stuttgart , 16 . Juni. Kgl. Hvftheater . . Spielplatzfür dm Zeit vom 18 . Juni bis 3 . Juli . Sonntag 18.Juni : Das Beilchenmädel . 19. Juni : Kyritz -Pyritz .

'
20.Juni : Mignon . 21 . Juni : Nachwittags 6. Schülervod -

stellung : Wilhelm Dell . Abends : Charley 's Tante . 22.Juni : Dagland . 23 . Jum : Das Veilchenmädel. 24 . Juni :
Zuw Besten der Bühnengenossenschaft und der Pensions¬
kasse des Hoftheaters : Außer Abonnement : 1 . Mal : Tie
Reise durch Stuttgart in 80 Stunden . 25 . Juni : Das
Weilchenmädel. 26 . Juni : Unbestimmt . 27 . Juni : Tas
Weilchenmädel. 28 . Juni : Nachmittags : 7 . Schülervor¬
stellung : Wilhelm Teil . Abends : Ter Aigeunerbaron . 29.Juni : Tie Reise durch Stuttgart in 80 Stunden . 30 .
Juni : Tie kleinen Michus . 1 . Juli : Die Meise durch
Stuttgart in 80 Stunden . 2 . Juli : Das Veilchenmädel.3 . Juli : Ter Meineidbauer .

Berlin , 16. Jrni. Der Zusamenbruch der
Wo l zo gen - Op e r ist nunmehr erfolgt. Heute abend
findet keine Vorstellung mehr statt. Die Gagen der Mit¬
glieder bis zum 1 . Juli sind zu 90 "/Durch den auf dem
Berliner Polizeipräsidium hinterlegten Fonds gedeckt . (Wol-
zogen hat den vergeblichen Versuch gemacht , diekomtscheOper
in Deutschland wieder zu Ehren zu bringen. D . Red .)

— „ vivin u" eomm 6 äia . Serenissimus : Liebes
Kindermann , äh , sägen Sie mal , was war Tante eigentlich
sür 'n Landsmann ? — Kindermann : Er wär Italiener ,
Durchlaucht ! — Serennissimüs : , ,Aeh, na dann hat er
sich! Wohl längere Zeit in Oesterreich! aufgehalten , was ?
Mndermann , Doch nicht, Durchlaucht ! — Serenissimus :
Na , äh, wärunr nennt dann der Mensch sein Stück : „Die
Wiener Komödia ?"

Kandel vnd Aotttsrvktschaft .
Stuttgart , 8. Juni . Wochenmarkt Auf dem SngroSmarkt

waren 500 Körbe mit Kirschen zugeführt . Preis 12—23 Pf . , das
Pfd . im Einzelverkauf um 8 Pfg . teurer . Prestlinge kosteten im
Große » 28—30 Pfg . das Pfd ., Walderdbeeren 00 . Pfg . dar Pfd .
Auf dem Gemüsemarkt kosteten Elsäßer Spargeln 00 Pf . das Pfd . ,
Schwctzinger Spargeln SS—80 Pfg . das Pfd . Untertüikheimer Spar -
geln 50 - 80 Pfg . der Bund . Kohlrabi 0- 0 Pfg ., das Stück , Gurken
15—80 Rettich- zu 0 - 0 Pfg ., Wirsing zu 20 Pfg ., Kopfsalat 8 —8
Pfg ., das Stück , hiesige breite Bohnen 7t —SO Pfg ., Brockelerbsen zu3S—28 Pfg , franz. Tomaten zu 70 Pfg . das Pfund. An den
Wildpret - und Geflügelständeu gabs Rehschlegel zu 1 .30 M ., I Pfg .
Rehziemr zu 1.30 Mk., 1 Gans zu 4 .50 - 4 .80 Lek. Auf dem Viktu¬
alienmarkt kostete saure Butter >5—1.00 M ., süße Butter 1 .20 M ..
1 Ti «- 7 Pfg ., Pfd . alte Kartoffeln 8- 8 Pf, .

Mm , 17. Juni . Der Mollmarkt wurde gestern vollständig
auSverkauft . Es waren insgesamt 3 »00 Zentner oder 70 000 Bund
gegen 8 800 im Vorjahre zugeführt . Die Preise waren bei sehr leb¬
haftem Handel entgegen der Erwartung wieder in die Höhe gegangen
und erreichten die Summe von ISO Mk . Im Vorjahre bewegten sich
die Preise zwischen ISO und ISS Mk.

Ulm, 17 . Juni . Auf hiesiger Markung tritt die Blutlaus
an den Obstbänmen in vielen Gärten in besonders stark« Weise
auf . Da » K . Oberamt fordert daher die Besitzer, Pacht « und Nutz.
Meister von Obstgärten zur Vertilgung der Schädlinge «nd zur ge-
nauen Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften auf .

Vom vodensee, 16 . Juni. Dar Klosterant Paradies bei
Dießenhsfe » am Rhein ging um V» Millionen Franken au H. Brenner
in Krancnfeld üb« .



1155.
1815.
1866.
1885.

1896.

325 .
1566 .
1762.
1792.
1867.
1872.

1884 .

Historische Gedenktage. 18 . Juni .
Barbarossa zu Rom gekrönt .
Schlacht bei (Waterloo ) Belle-Alliance.
Einzug der Preußen in Dresden .
Der SchlachtenmalerWilhelm Camphausen in Düssel¬

dorf gestorben .
Einweihung des Denkmals Kaiser Wilhelms I . auf

dem Kyffhäuser .
19. Juni.

Koncil zu Nicäa .
Jakob l . , König von England , geboren .
Rouffeaus Schriften in Genf verbrannt .
Gustas Schwab, Dichter, geboren .
Maximilian von Mexiko erschossen .
Der deutsche Reichstag beschließt die Ausweisung der

Jesuiten .
Der Historiker Johann Gustav Droysen in Berlin

gestorben .

1902 . König Albert von Sachsen in Sibyllenort (Schlesien )
gestorben .

A«S Stadt und Umgebung.

* Die letzterschienene Fremdenliste gibt die Zahl der
bis jetzt erschienenen Fremden auf 3054 an.

Schwann , 17 . Juni . Die Gemeinde versteigert am
21 . ds ., vormittags 9 Uhr, auf dem Rathaus Brennholz.
Nadelstammholz sowie Bau- , Hag -, Hopfen- und Reisstangen.

Pforzheim , 17 . Juni . Die über die Kreisstraße
Wilferdingen— Ellmendingen verhängte Straßensperre ist
aufgehoben worden.

Letzte Nachrichten.
München , 17 . Juni. In der Nähe von Kaisers¬

lautern wurde heute bei einem schweren Gewitter ein
21jähriges Mädchen, das mit seinem Bruder unter einen

Baum geflüchtet war , vom Blitz getötet. Der Bruder blieb
unversehrt.

Stockholm, 17 . Juni . Die Regierung hat die Ge¬
sandtenposten in Konstantinopel, Wien , Haag, Kopenhagen ,
Tokio , Washington und Rom neu besetzt .

Berlin , 17 . Juni . Reuter bringt aus Kapstadt die
Nachricht , daß die Hottentotten Warmbad leingenommen
hätten .

Paris , 17 . Juni. Rouvier empfing heute die eng .
lischen Botschafter. Der japanische Gesandte hat dem
Ministerpräsidenten gestern den Wortlaut der japanischen
Antwort auf den Vorschlag Roosevelts übermittelt .

St . Petersburg , 17 . Juni . General Linewitsch
telegraphiert dem Kaiser unterm 16. ds . : Heute morgen
hat die Vorhut des Feindes unsere Vorposten auf der Front
westlich der Eisenbahn angegriffen. Ein Posten südlich von
Palitun wurde durch zwei Kompagnien Japaner zurück «
geworfen .

Uvst - HdtzbtzL
sind zu haben bei

Chr. Brachhold .

8ii88rubm-
Lakelbutlvr

stets frisch empfiehlt
C . Aberle sen.

Inh . : E . Blumenthal .

Iriedrichsdorfer
Äviebak

von Emil Pauly , Bad Hom¬
burg v . d . H . , empfiehlt zu Original¬
preffen Bäcker Bechtle.

Schinken «n-
Stuttgarter

wurstwaren
empfiehlt täglich frisch

Adolf Blumenthal.

Wildbad.

Litronen
und

Ijoliriiuitittitoliiiii ^.
In einer Badestadt, in welcher Kranke Genesung und Erholung

suchen , ist Ruhe und Ordnung namentlich zur Nachtzeit erste Bedingung.
Nach Par . 360 Z . 11 des deutschen Strafgesetzbuchs ist jede in

ungebührlicherWeise verübte Ruhestörung mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oderfmit Haft bedroht, sei es auf der Straße , sei es in einer Wirt¬
schaft oder sei es in einem mitbewohnten Hause ; ob durch Menschen
oder Tiere veranlaßt .

Nach den hiesigen ortspolizeilichenVorschriften vom 16 . Mai 1873,
Par . 2 Ziff . 25 ist nach nachts 10 Uhr jedes mutwillige Schreien, Fluchen ,
Schimpfen, Lärmen, Händel , Schlägereien, Pfeifen ; desgleichen das
Singen , namentlich das Singen Angetrunkener und .jede die Ruhe störende
Unterhaltung und Hantierung sys den Ktralien verboten und strafbar.

Ferner ist auf Grund der ortspolizeilichenVorschrift vom 21 . Juli
1885/22 . Februar 1896 ohne spezielle polizeiliche Erlaubnis verboten :
alles Singen , Musizieren und jedes Lärmen ( auch Kegeln ) in den Wirt¬
schaften und Wirtschastsgärten (Kegelbahnen ) nach nachts 10 Uhr.

Für die Einhaltung dieser Vorschrift ist neben den Gästen auch
der Wirt verantwortlich ; also im Falle des Zuwiderhandelns strafbar .

Die Polizei ist angewiesen , die Einhaltung vorstehenderVorschrif¬
ten strenge zu überwachen , und die Excedenten unnachsichtlich zur An¬
zeige zu bringen.

Die Einwohnerschaft und tit . Fremden werden dringend ersucht,
die Polizei in Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung nach allen Be¬
ziehungen zu unterstützen .

Den 16 . Juni 1905 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

Orangen
find frisch eingetroffen bei

Theodor Bechtle.
Selbstgebrannter

Irucht -
Wranntrveir'

ist fortwährend zu haben bei' I . Weuevke.

Calmbach.

AcM ) . Z. Krone
wil Lcarlvn^ irtseliakt .

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Spezial-Ausschank der Aktien -Brauerei Wulle -Stuttgart ,

hell und dunkel .
Reine Weine . Kaffee . Reelle Bedienung .

Schöner neuerrichteter Saal ' Pension im Halste.
Mittagstisch 12 /2 Uhr. Forellen.

Direkter Zugang zum Wald.
Einem geneigten Besuch empfiehlt sich

Mo Wühle.
Koch .

Telefon Nr . 69.

O

c !

2ur A6Ü . LsnoIitniiK !
Teile meiner werten Kund -chaft mit, daß ich die von

Herrn Engen Reinhardt bisher innegehabte
Kohlensäure-Vertretung

von heute ab Herrn
GHristiclN Schnnö

Sodawassergeschäft
übertragen habe und empfehle

Mrunliert natürliche Aohlenjaure
per Flasche Mk. 3 .50 frei ins Haus

zur gefl. Abnahme.
K . Schönfiegel
Gas- und Wasserleitungsgefchäft

Pforzheim.

fciusik ves5eKi - cnok : oi.60k .

Mein Lager in

üottl
'
oiloi 'ii ui ui II rm in

bringe ich in empfehlende Erinnerung , ferner mein
großes Lager in

Lravatton , sesmlr 1>»ll
Lrri^eu , Nanseüetttzu , Hervileurs,

weiß und farbig ,
ferner empfehle

üllerlsi LeL2.t23.rMsl kür Rlsiäsr u. LluLSU
zu den billigsten Preisen .

Kottl. Wieringer .

bolä - ullä 81Iberivareu .
UOMrulur-ksWvIMI

voll

I
'
r . Lönis Larlstrasse S1.

MläbuS .
"iill ImAvr

Milltlkvlior Lijoutorre -^rtikel
sowie

IlinKO , 8 r Eben, llotton u .8.cv.
Rtzparkllnreu 86ÜU61I uuä billig ._ _

DrittklatkM <E <r
"Uri

!

"
>

lu ksbsn m c!en msisl-en

Ailelivvirl8oli !tt't
6artanI > itU8 .

Kuh - und Ziegenmilch
(stets frisch)

wird täglich verabreicht .
Vollmer

oberhalb der Turnhalle
Tpratt s Patent-

KückenfuLlev
sowie sämtliche

IfUtternrtrkeL
rc. rc . empfiehlt

Bäcker Bechtle.

Ou ^ lriv Kiicli
empfiehlt :

Dcrmen - unö KrnderwcrscHe ,
Gaschenlüchev

sowie selbst angefertigte
weihe Unterröcke. Handschuhe in Glaee und Seide

prima Qualität.
Mühen für Mädchen,

kidrnr Echsrpi- s , Schii M und Gütlrl
Ferner neu eingetroffen :

Jacketts, wassert ichik Wetterkraaen^
Staulnnäntel , Liastnm-Röckr mrd Slanssn

_ _ zu allerbilligsten Preisen . _

fertigt die

Calmbach .
8'ämtl . SUNRdui 'o ^

liefert und hält auf Lager zu den billigsten Tagespreisen.
Außerdem empfehle ich mich zur Lieferung von
8üm11l6liou Otzken Ullll HvrätzL

Gottlob Kübler
Vertreter der ersten Rastatter Herdsabrik

Unkel, ZUtf und Zwiefelhofer.

Bn chdruckerei Bernh . Hofmann.
Kat jedermann übrig,

lum eivk einen koetdarv »
Sobatr für alle leiten ri»

j erwerben, ster sin Lokmueb
für sein 8eim 18 t uns sine
unoreoköpkiiohs Duells ü»
kslekrung sowie Unter

Haltung bistot .
Istan bvnutro untonstghon -
üon kostellsobein , um äi«

allernvussts 6 . Auklegs
äss bsrübmton 6ro8son

IVIe ^ers lionversations-
l.exilcon gkliskort ru

erhalten, üas alles msnsvli
liehe Wissen vom Ankauf
ster Welt bis rum heutiger

Dago umfasst. -
bovis 8vbneiüerL6o .

öeriin 8 ., kl>oritr-8tr . 6
Litt - ki - r «ad »us^rkSIlt - i»ru »eni>k» .

öestellZekein . kivräuroli kestells iek dis ailsrnsnests
6 . ^ uüsAs von Liegers Orossem Ronver -

sations -kexikon Aegsn monatliche von A NK. kreis
pro krsvdtbsoä mit Ooläsvlinitt 12 Air . (obns Rexsl ) , vovon
komplett 20 künäs ersoiieinen . Ivii vsrpüieiite mied , nsod kmp -
kenß äor ersten genäuvA mit den monetlioden Raten 211 bsZinnen
nn6 (iiessiven i>is rnr DevknnK äes Rsnkprsisss krsnko sinrusenäsn .
Vs « kixsntnmsreokt äer liskernäen kirms an äsn nnberaUIten
küi äen uvä deren VodnsitL als RrküUnvßsort erkenne ivk an .

Ork r >. Strs .sss : üls -ms n . Skrtnä :

Dr »« »nid , ibeiivß trr Dcrvh . Hos» »rn '
>chrn Buchdruikkrn Ip vrr«»» Porti,chxr Kietoktwr ; E . Mstuhsrdt dasslbst.
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